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Plädoyer für einen Paradigmenwandel im Iran-Konflikt 

Der Konflikt mit dem Iran ist seit dem Ausstieg der USA aus dem Wiener Atom-

abkommen von 2015 in den letzten Monaten eskaliert. Täglich kommen neue 

Hiobsbotschaften aus der Region. Das Pulverfass Nahost ist am Rande eines be-

waffneten Konflikts. Verschiedenste Akteure, die nicht unterschiedlicher sein 

können, würden bei einer bewaffneten Auseinandersetzung aktiviert werden. Da-

bei betonen die beiden Hauptakteure, US-Präsident Donald J. Trump und der 

Oberste Geistliche Führer Irans, Ayatollah Ali Khamenei, dass sie auf keinen Fall 

eine militärische Lösung des Konflikts wünschen. Die entscheidende Herausforde-

rung in diesem Zusammenhang wird es sein, Initiativen zu starten, die eine Lö-

sung und damit eine De-Eskalation der Krise forcieren können. Im Folgenden 

werden Lösungsvorschläge, die die verschiedenen Akteure und Initiativen be-

rücksichtigen und ein Umdenken in den bisherigen Analysen erfordern, vorge-

stellt: 

1.)  Neue europäische Karte: INSTEX-Initiativei 

Mit der Gründung des Instrument for Supporting Trade Exchanges, kurz INSTEX 

SASii, wurde am 31. Januar 2019 durch die drei europäischen Länder, Deutsch-

land, Frankreich und Großbritannien in Paris als Société par actions simplifiée, 

dem französischen Pendant einer GmbH, eine neue und bisher einmalige europä-

ische Karte gezogen. Dies verkündeten die Außenminister von Deutschland, 

Frankreich und dem Vereinigten Königreich Heiko Maas, Jean Yves Le Drian und 

Jeremy Hunt in ihrer „Gemeinsamen Erklärung über die Gründung von INSTEX, 
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der Zweckgesellschaft zur Ermöglichung legitimen Handels mit Iran, im Rahmen 

der Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Gemeinsamen Umfassenden Akti-

onsplans (JCPOA)“iii. Der Direktor dieser Zweckgesellschaft ist der ehemalige  

deutsche Diplomat Michael Bockiv und Großbritannien hat den Vorsitz im Auf-

sichtsrat übernommen.v Ziel ist die Ermöglichung von „legitimen Finanztransakti-

onen“ mit dem Iran von Seiten Deutschlands, Großbritanniens und Frankreichs 

und damit Erleichterung von Handel zwischen der EU und dem Iran.  

Das primäre Ziel von INSTEX ist die Unterstützung des Zahlungsverkehrs und 

damit Erhalt des JCPOA. Die Gründung von INSTEX symbolisiert den starken Wil-

len Europas Konflikte mit einem neuen Ansatz beizulegen. Diplomatische Lösun-

gen und Initiativen gegen den Willen der USA können eine europäische Macht-

demonstration und zugleich ein Alternativmodell in der friedlichen Beilegung von 

Konflikten darstellen. Jedoch ist gleichzeitig die Operationalisierung von INSTEX 

sehr komplex, große Barrieren und Herausforderungen müssen überwunden bzw. 

gemeistert werden:  

Die Beschränkung des Handels auf „nicht sanktionsfähige Güter“, wie Lebensmit-

tel, Medikamente;vi das finanzielle Ungleichgewicht durch die höheren Exporte 

Europas in den Iran und die Tatsache, dass INSTEX ein Unternehmen ist, das 

wiederum selbst bei einer europäischen Bank ein eigenes Konto eröffnen muss 

und abhängig von privaten Geldinstituten ist, sind wichtige zu überwindende 

Herausforderungen. Trotz des Anspruchs der EU auf Unabhängigkeit, ist INSTEX 

wegen den Sekundärsanktionen der USA auf deren Zuspruch angewiesen. Solch 

ein Zuspruch ist auch mit einer verstärkten Kontrolle des tatsächlich stattfinden-

den Handels durch die USA verbunden, das nicht im Interesse des Iran sein 

kann.  

Weiterhin sind die Einschränkungen beim Handelsvolumen und die bisherige Ab-

lehnung des Iran, dem FATF-Aktionsplan (engl. Financial Action Task Force) bei-

zutreten, nicht zu vernachlässigende Hürden in der nachhaltigen Umsetzung der 

Ziele von INSTEX. Die Anpassung an internationale Standards dienen der Be-

kämpfung von Geldwäsche (engl. anti-money laundering, kurz AML) und Terro-

rismusfinanzierung (engl. combating the financing of terrorism, kurz CFT).vii  

Eine entscheidende Herausforderung wird die Gewinnung weiterer Teilnehmer-

staaten im INSTEX sein.viii Insbesondere um über genügend Guthaben im INSTEX 

zu verfügen, sind weitere Staaten notwendig. Denn 2018 stellten 87 % der irani-
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schen Exporte nach Europa Mineralien, Brennstoffe, Öl und Gas dar. Somit wird 

deutlich, dass ohne den Beitrag des Öl-Sektors, Iran kaum genügend Guthaben 

zur Verfügung stünde, um die Importe aus Europa zu verrechnen.ix 

INSTEX kann durch seine Ausdehnung auf weitere Staaten, wie Russland und 

China, ein einmaliges transnationales Gefüge mit immensen Netzwerkmöglichkei-

ten für die beteiligten Wirtschaftsunternehmen darstellen. Darüber hinaus könn-

ten die Staaten durch Wirtschaftskooperationen auch politisch enger auf infor-

mellem Wege kooperieren.  

Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist auch die Tankerkrise (Juli/August 

2019) am Persischen Golf. Die Europäer und sogar die Briten sind bis heute dem 

Angebot der USA auf einer gemeinsamen Mission nur sehr widerwillig bzw. unge-

nügend nachgekommen. Das zeigt nicht nur den Willen der Europäer auf eine 

diplomatische Lösung der Konflikte, sondern auch ein schrittweiser Rückzug aus 

einer gemeinsamen Allianz mit den USA. Die Kooperationen im INSTEX sind der 

erste Schritt für diese Loslösung. Deshalb wird der Erfolg oder das Scheitern von 

INSTEX in großem Maße die europäische Außen- und Sicherheitspolitik beeinflus-

sen. Die Tragweite des Erfolgs bzw. Misserfolgs von INSTEX reicht weit über den 

wirtschaftlichen Aspekt hinaus.  

Insgesamt wird INSTEX, was auch die Querelen bei der Besetzung eines adäqua-

ten Direktors zeigten, einen kleinen, aber zugleich politisch essentiellen Beitrag 

zur De-Eskalation der Iran-Krise leisten können. 

 

2.)  Initiative Frankreichs 

Der französische Präsident Emmanuel Macron startete im Juli und August 2019 

mehrere Versuche als Vermittler zwischen USA und Iran aufzutreten. Dazu zähl-

ten mehrere stundenlange Telefongespräche mit dem iranischen Präsidenten 

Hassan Rohani gefolgt von Konsultationen mit US-Präsident Donald Trump. Der 

Höhepunkt bildete die Einladung des iranischen Außenministers Zarif am Rande 

des G7-Gipfels nach Biarritz am 25. August 2019 zur Überreichung eines Ange-

bots zur Verhinderung der Einleitung der dritten Phase im schrittweisen Rückzug 

des Iran aus dem JCPOA. Das Angebot Frankreichs beinhaltet zur Kompensation 

der US-Wirtschaftssanktionen, die Eröffnung einer Kreditlinie in Höhe von 15 Mil-

liarden US-$. Jedoch besteht über die Auszahlung (komplett oder in drei Raten) 

und die politischen Gegenleistungen des Iran (Sicherheit der Schifffahrt im Persi-
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schen Golf und Ende der Zusammenarbeit mit der libanesischen Hisbollah) noch 

ernsthafte Differenzen.x Gleichzeitig bemüht sich Präsident Macron ein Treffen 

zwischen US-Präsident Trump und Irans Präsident Rohani einzufädeln. Sowohl 

Trump als auch Rohani zeigten bereits Gesprächsbereitschaft. Irans Präsident 

sagte sogar, dass er sich mit jedem Staatschef treffen würde, wenn es dem Wohl 

seines Landes und der Bevölkerung dienen sollte, wobei er wenig später, ein 

Treffen nur nach Aussetzung aller Iran-Sanktionen durch die USA für sinnvoll hält 

und für einen reinen „Fototermin“ nicht zur Verfügung stünde.xi Nach den Angrif-

fen auf Ölanlagen in Saudi-Arabien am 14. September 2019 und die Vorwürfe 

der USA, Iran sei für diese Angriffe verantwortlich, betonten Rohanixii und 

Trumpxiii, dass ein Treffen zwischen den beiden Staatschefs nicht anstehe. Sollte 

dies dennoch beispielsweise am Rande der UN-Vollversammlung im September 

diesen Jahres gelingen, wäre das ein einmaliger Coup und es würde die Vor-

machtstellung Frankreichs als ehemalige Kolonialmacht und potentieller Anwärter 

der europäischen Führung als einzige europäische Atommacht nach dem Brexit 

manifestieren. 

 

3.)  Initiative unabhängiger Drittstaaten: Japan, Oman und Irak 

Am 12. Juni 2019 reiste zum ersten Mal seit der Islamischen Revolution von 

1979 ein japanischer Premierminister in den Iran. Shinzo Abe traf zu einem 

mehrtägigen Besuch in Teheran ein und wurde von Präsident Rohani und sogar 

dem Obersten Geistlichen Führer Ayatollah Ali Khamenei zu Gesprächen empfan-

gen. Shinzo Abe, der bereits mit 28 Jahren gemeinsam mit seinem Vater, dama-

liger Außenminister Japans, nach Teheran gereist war, hatte eine klare Botschaft 

von US-Präsident Trump im Gepäck, welche er demonstrativ im Gespräch mit 

Khamenei vortrug. Der allerdings ließ Abe wissen, dass Trump einer Antwort 

bzw. Botschaft unwürdig sei und es mit dem gesundem Menschenverstand un-

vereinbar sei, mit jemandem zu verhandeln, der ein jahrelang verhandeltes und 

unterschriebenes Vertragsdokument plötzlich zerreißt. Die gescheiterte Vermitt-

lungsbemühung Abes im Juni 2019 und der Angriff auf den japanischen Öltanker 

Front Altair ließen jedoch Abe nicht davon abhalten,  im August 2019 nochmals 

den Wunsch zu äußern, Hassan Rohani zu treffen um eine erneute Verhandlungs-

initiative zu starten. Der Konflikt der USA mit China und die enge Partnerschaft 

zwischen Abe und Trump, lassen Japan von der Rückkehr auf die große internati-
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onale  Bühne träumen und die Vermittlungsbemühungen zwischen Iran und USA 

sind ein erster Schritt in diese Richtung.  

Neben Japan spielt auch Oman, dessen Sultan Ghaboos bin Said, nicht nur enge 

Partnerschaften zu Iran und USA pflegt, sondern ein sehr partnerschaftliches 

Verhältnis zum israelischen Premierminister Benjamin Netanyahu aufweist,xiv eine 

bedeutende Rolle. Es gilt schon seit einigen Jahren als offenes Geheimnis, dass 

Oman hinter den Kulissen einige Botschaften der USA an den Iran übermittelt hat 

und auch aufgrund von wirtschaftlichen Interessen und der gemeinsamen Ver-

waltung der Straße von Hormuz mit dem Iran, eine friedliche Konfliktlösung an-

streben und de-eskalieren möchte. Bereits beim „Atomdeal“ mit dem Iran kam 

Oman eine wesentliche Rolle bei der Ausarbeitung des Vertrages zu. Genau aus 

diesem Grund stellt sich der Sultan bis heute gegen die Anti-Iran-Politik von 

Saudi-Arabien und seine arabischen Verbündete und tritt im aktuellen Diskurs als 

Vermittler auf.  

Auch das benachbarte Nachbarland Irans, der Irak, der zwischen 1980 und 1988 

einen blutigen Krieg mit über einer Million Toten gegen den Iran geführt hat, ist 

an einer De-Eskalation sehr interessiert und versucht als Vermittler zwischen 

USA und Iran aufzutreten.xv Ein wichtiger Grund für diese Initiative ist, dass der 

Irak als ein möglicher Schauplatz einer militärischen Eskalation zwischen dem 

Iran und der USA gelten könntexvi und deshalb für die leidtragende Bevölkerung 

Iraks von essentieller Bedeutung ist, solche eine Auseinandersetzung im Keim 

ersticken zu lassen. 

Die De-Eskalationsstrategien all der oben genannten Staaten haben die friedliche 

Konfliktlösung verbunden mit einer massiven internationalen sicherheits- und 

wirtschaftspolitischen Aufwertung bei Erfolg der jeweiligen Mission  gemein. Ne-

ben dem utilitaristischen Denken der jeweiligen Staaten beherbergt deren Be-

streben nach einer diplomatischen Lösung für die konfliktgeprägten Region Nah-

ost ein bisher in dieser Dimension nicht vorhandenes Chancenpotential. 

4.) Abgang John Boltons und mögliches Treffen Trump-Rohani  

Einer der wichtigsten und spielentscheidensten Karten liegt natürlich in den Hän-

den der USA und dessen Präsidenten Donald J. Trump. Wie bereits dargelegt, 

bekunden die amerikanische und iranische Seitexvii halbherzig zu einem Treffen 

bereit zu sein, jedoch drohen sie anschließend der Gegenseite mit Sanktionen 

bzw. Vergeltungsmaßnahmen. Eine Kehrtwende und als Zeichen des guten Wil-

http://www.facebook.com/zfas.de


6       ZfAS bei facebook: www.facebook.com/zfas.de 
 

 

lens kann der „Rauswurf“ von John Bolton als Nationaler Sicherheitsberater von 

Präsident Trump aus dem Weißen Haus betrachtet werden. Bolton, „der Mann mit 

dem Messer zwischen den Zähnen“, dessen „Lieblingsprojekt der Regimewechsel 

von Teheran bis Caracas“ ist,xviii ist ein außenpolitischer Hardliner und vehemen-

ter Verfechter von einer strengen Sanktionspolitik und einem Krieg gegen den 

Iran gewesen. Er hat sich in der Vergangenheit des Öfteren mit militanten Exil-

Iranern, wie beispielsweise die Volksmujahedin (MEK) in Paris getroffenxix und 

gilt neben Außenminister Mike Pompeo und dem Trump-Anwalt Rudy Giuliani als 

deren mächtiger Förderer und Fürsprecher im Westen.xx Dass mit dem Abgang 

von Bolton, die US-Politik diplomatischer wird, ist zu bezweifeln. Jedoch sind die 

Chancen für einen Kompromiss im Atomkonflikt mit der Entlassung von Bolton 

deutlich gestiegen.xxi Trump möchte als Friedensstifter in die Geschichtsbücher 

eingehen, als jemand, „der auch die vertracktesten Probleme löst, an denen 

sämtliche seiner Vorgänger kläglich scheiterten.“xxii Besonders die Amtsbilanz des 

Friedensnobelpreisträger Barack Obama möchte Trump durch seine „Unbere-

chenbarkeit und extreme Wendigkeit“xxiii in den Schatten stellen. Somit sind die 

Drohungen des US-Präsidenten Richtung Iran als ein reines Taktikmanöver zu 

betrachten. Gleichzeitig hat Teheran, um den Dealer-Instinkt Trumps anzuregen, 

eine neue Strategie entworfen, die einerseits auf das Beharren auf der eigenen 

militärischen Stärke und das Recht auf friedliche Nutzung der Kernenergie be-

ruht, und andererseits die Bereitschaft zu Gesprächen unter bestimmten Bedin-

gungen signalisiert. Besonders in Anbetracht der US-Wahlen im Jahre 2020 ist 

ein außenpolitischer Erfolg für Trump überlebensnotwendig und verleiht Teheran 

eine seltene Macht um mit Trump zu „spielen“. Denn Trump möchte sicherlich 

nicht wie Ex-US-Präsident Jimmy Carter enden, der wegen der Geiselaffäre der 

US-Botschaft in Teheran im Jahre 1980 abgewählt wurde. Dabei können die 

durch Teheran hervorgerufenen zunehmenden Spannungen als Faustpfand bei 

möglichen neuen Gesprächen betrachtet werden.xxiv Wie auch immer eine Annä-

herung am Rande der UN-Vollversammlung ablaufen wird, ist ein Punkt jetzt 

schon klar: Die Politik des „maximalen Drucks“ von US-Präsident Trump, welche 

vom iranischen Außenminister als „Wirtschaftsterrorismus“xxv bezeichnet wird, 

hat bis heute keine nennenswerten außen- und sicherheitspolitischen Früchte 

getragen, außer, dass es das Leiden und die Not der normalen iranischen Bürger 

massiv verschlimmert hat. 
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Die oben beschriebenen De-Eskalationsstrategien haben eins gemein, und zwar 

die Rückkehr Irans in die internationale Staatengemeinschaft und die Verhinde-

rung einer atomaren Bewaffnung des Irans. Die kommenden Wochen und Mona-

ten werden beweisen, welche Strategie die aktuell bedeutendste außenpolitische 

Herausforderung am besten bewältigen kann.  
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